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Gin Blatt für Ijdmatlidje Art unb Kunft, gebruckt unb Derlegt oon Jules IDerber, Bud]bruckerei, Bern
Ret) a ht Ion: Dr. Hans Bracber, HIuriftraftB JTr. 3 (Telephon Cprlftopl) 3142); Jules Werber, Heuengaffe Jlr, 9 (Telephon Bollwerk 3379)

•28er deinen Srüfjltng fyat.
Von Otto Pred)tler.

Wer keinen Srübling bat, dem blübt er nicbt! Was ift der Gelft, der nie zum Seifte fpricbt,
Wer fd)U)eigt, dem tönt kein d)o bier auf Grden! Der felbftQefällig will in fid) oenoefen?
Wes ßerz nicbt dichtet, der faßt kein 6edid)t, Was ein Gemüt, das nie die Rinde bricht?
ünd tuer nid)t liebt, dem wird nid)t Ciebe werden. Was eine Schrift, die nicht und nie zu lefen

s findet jeder Seift oerioandte Seifter!
Kein herz, das einfam ohne Ciebe bricht!
Hur wer ficb feibft oerlor, ift ein Verwalter!
Wer keinen Sriibling bat, dem blüht er nid)t!

Sebensbrattg.
17 atontan oon (Copyright by Orethlein & Co., Zürich.)

Sod) luufjte fülartin burd)aus nidjt, was nun foimnen,

was er mit bem ungebetenen ©aft anfangen follte. ©r
fühlte nur, ohne 311 fehen, bafj feine aflutter mit einer

ftarren îtngft an feinen Sippen hitig-

üßeiter ertlärtc bet Sauer, er fei nidjt gefommen, um

mit bem £jalunfen uoit Sflaag 311 oerhanbeln.

„fttber mit bent £>etm Schreiber, hab' id) mir gefagt,

alfo ba rebft nod) 'it SBörtdien. Ob ber ben Soittonnör
(Point d'honneur) nod) auf 'm rechten glecf hat, hob' ich

mir gefagt."

„Sic muffen betomnten, was 3f)iten gehört, öerr
gurrer!" oerfefcte aftartin in grober Serlegentjeit. „9lber
leben Sie nicht fo taut. Das ift nidjt ber Ort für fotdje

©efdjäfte, 3d) will bafür forgen, bafj Sie — foweit es

in meiner äfladjt liegt, natürlich bagegett biirfen Sie

nid)t uergeffen" — — er fpradj auf beu Difd) ein, nicht

auf ben Sauer — „es hanbett fid) nur um ein aflifjoer»

ftänbnis."

„So? Das weir mir neu! Dem fag' id) aubers!" gab

ber Sauer surücl, unb bie 3ontaber fdjwoll ihm fidjtbar an.

„artartin, um ©oites willen, fag's, wie's ift- Sffienn

bas wahr war', was ber aflanit mir erjäljlt hat —©r
faf) aud) bie abutter nicht an. Sßie ein Vîaufcf) ftieg ihm

bie Serlegenheit 311 ftopf. ©r fagte genau bas ffiegeiiteit

beffen, was er wollte, oerftanb aber nid)t weshalb unb tonnte

aud) bie äfleitfdjeü unb bie .Dinge um fid) her taurn mehr

erfennen. ©in unroaljrfdjeinlidjes ©efüht trennte ihn im in»

Saut 3 lg.
nerften Sewufjtfein oon ber eigenen öanb, bie auf bem
Difd) lag unb gemütlirf) trommelte.

„ailfo befchummelt unb betrogen bin id) unb bainit
punttum! 3ahlen ntufj er mir ben Sd)winbel ober ins
Soch marfdjieren, fag' id). Rahlen, fooiel id) will, jawoll ja."

gurrer fd)Iug, wenig betüinmert wegen bes Wuffebens,
bas er erregte, ben Difd) beinah ent3wei unb ftürste fid)
bann, als er bes Schreibers aibfidjt, fid) 311 brücfeit, burch»
fdjaute, auf biefeu los.

„ailfo ooll unb toll haben fie mid) gemacht, bie golfd)»
mün3er. Damit fie mir ruhig mein öäufle Sab unb 0)ut
oerflaufeliereit uub ftehlen tonnen — haben fie mid)
alfo, oon ôaus unb ôof wollen fie mid) treiben, bie Suntpen»
hünbe. So tommt er su feinen aflillionen, ber ijerr geftwirt,
ber fRöiiberhauptmann aflaag."

Son ben benachbarten Difdjen fah alles oerblüfft ,oon
bem rafenben Sauern auf ben 3üngling int Sportsaii3ug,
ber fiel) umfonft bemühte, Ios3utommen unb nun laut: ,,So»
liäci... Solfeei..." 311 rufen begann, ©iuige fprangen hin*
3U, bie wimmernbe aitutter gewaltfam 3urüdbrängenb. Sber
ber oierfdjrötige gurrer mit feinem oom Slltohol gebunfeiten
tupfernen ©efidjt unb ben 3winleruben Sugen machte afliene,
ben Sdjreier an ber ©urget 311 paden.

„Du bift babei gewefeii. ffieholfen hat 'r. ©r foil
bie äüahrhcit fagen, falls er fein Spitjbub ift."

Sflartin ahnte bereits, was nun gefdjehen würbe. Sber
bie Sßebrfräfte wuchfen nicht in feinen airmen, nicht ein»
mal eine gauft bradjte er 3uftanbe.
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Wer keinen Frühling hat.
Von (Mo prechtler.

Mr keinen Sriihiing hat, dem blüht er nicht! à ist der Seist, cier nie ?um Seiste spricht.

Mr schweigt, ciem tönt kein Scho hier aus Krcien! ver selbstgefällig will in sich verwesen?
Ms her?: nicht dichtet, cier saßt kein Seciicht, Ms ein 6emüt, das nie die Kinde bricht?
(lnd wer nicht liebt, dem wird nicht Liebe werden. Ms eine Schrift, die nicht und nie in lesen?

Ss findet jeder Seist verwandte Seister!
Kein her?, das einsam ohne Liebe bricht!
Nur wer sich selbst verlor, ist ein Verwaister!
Mr keinen Frühling hat, dem blüht er nicht!

Lebensdrang.
17 Roman von tLopz-rixlit b> cZietwein à Lo., ?inià>

Noch wusste Martin durchaus nicht, was nun kommen,

was er mit dem ungebetenen Gast anfangen sollte. Er
fühlte nur. ohne zu sehen, daß seine Mutter mit einer

starren Angst an seinen Lippen hing.

Weiter erklärte der Bauer, er sei nicht gekommen, um

mit dem Halunken von Maag zu verHandel».

„Aber mit dem Herrn Schreiber, hab' ich mir gesagt,

also da redst noch 'n Wörtchen. Ob der den Pontonnör
(Point d'Iionneur) „och auf 'm rechten Fleck hat, hab' ich

mir gesagt."

„Sie müssen bekommen, was Ihnen gehört, Herr

Furrer!" versetzte Martin in grotzer Verlegenheit. „Aber
reden Sie nicht so laut. Das ist nicht der Ort für solche

Geschäfte. Ich will dafür sorgen, das; Sie — soweit es

in meiner Macht liegt, natürlich dagegen dürfen Sie

nicht vergessen" — — er sprach auf den Tisch ein, nicht

auf den Bauer — „es handelt sich nur um ein Mitzver-
ständnis."

„So? Das wär mir neu! Dem sag' ich anders!" gab

der Bauer zurück, und die Zornader schwoll ihm sichtbar an.

„Martin, um Gottes willen, sag's, wie's ist. Wenn

das wahr wär', was der Man» mir erzählt hat Er
sah auch die Mutter nicht an. Wie ein Rausch stieg ihm

die Verlegenheit zu Zopf. Er sagte genau das Gegenteil

dessen, was er wollte, verstand aber nicht weshalb und konnte

auch die Menschen und die Dinge um sich her kaum mehr

erkennen. Ein unwahrscheinliches Gefühl trennte ihn im in-

Paul JIg.
»ersten Bewusstsein von der eigenen Hand, die auf dem
Tisch lag und gemütlich trommelte.

„Also beschummelt und betrogen bin ich und damit
punktum! Zahlen mutz er mir den Schwindel oder ins
Loch marschieren, sag' ich. Zahlen, soviel ich will, jawoll ja."

Furrer schlug, wenig bekümmert wegen des Aufsehens,
das er erregte, den Tisch beinah entzwei und stürzte sich

dann, als er des Schreibers Absicht, sich zu drücken, durch-
schaute, auf diesen los.

„Also voll und toll haben sie mich gemacht, die Falsch-
münzer. Damit sie mir ruhig mein Häufle Hab und Gut
verklauselieren und stehlen können — haben sie mich
also, von Haus und Hof wolle» sie mich treiben, die Lumpen-
Hunde. So kommt er zu seinen Millionen, der Herr Festwirt,
der Räuberhauptmann Maag."

Von den benachbarten Tischen sah alles verblüfft von
dem rasenden Bauern auf den Jüngling im Sportsanzug,
der sich umsonst bemühte, loszukommen und nun laut: ..Po-
lizei... Polizei..." zu rufen begann. Einige sprangen hin-
zu, die wimmernde Mutter gewaltsam zurückdrängend. Aber
der vierschrötige Furrer mit seinem vom Alkohol gedunsenen
kupfernen Gesicht und den zwinkernden Augen machte Miene,
den Schreier an der Gurgel zu packen-

„Du bist dabei gewesen. Geholfen hat 'r. Er soll
die Wahrheit sagen, falls er kein Spitzbub ist."

Martin ahnte bereits, was nun geschehen würde. Aber
die Wehrkräfte wuchsen nicht in seinen Armen, nicht ein-
mal eine Faust brachte er zustande
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Sdjon waren bic beibeit umgeben uon einer großen
Sd)ar Neugieriger, aus weldjer eitblidj 3toei Niänner 311

Nlartins Befreiung auf ben Sauer einbrangett. Nber biefer
fd)Iug einigemal uitbarmljeqig mit fuorriger Sauft in bas
«ou ïobesangft oev3errtc ffiefidjt. 3nt Nu mar Nlartins
Kleib uon Slut überlaufen.

„9Bas ift ba los? Saufbolbe! 3ft bas eine Nuf»
fübrung? hinaus! Nolhei bet!" fdjallte es wiift burdjein»
anbcr. Die ganse ôiitte fdjiert in Seroegung.

Nls aber bas Unglüd wollte, baff ber Seftmirt Ntaag
mit swei SoIi3ifteu aitïam, rifs fid) ber Sauet mit einem
Nud uon 3eb" Hntflammerungen los uub fdjrie, bic fiuutb
gegen Ntaag ausgeftredt: „Der bort... ba fournit ber gröfete

Sdjuft im gan3en fianb! Setrogen bat er mid). Um Saus
unb £>of. Der ba! Uitb jefct gebt einer uor ©eridjt."

Dann lief? er fid) rubig binausfübren. Sor ibm ber

trug man ein totenblaffes Staufen, ooit bent man annahm,
bafo es im ©ebränge ohnmächtig geworben war.

Siebentes Kapitel.
Nu einem bellen Souittagmorgen fafs ber Spetulant

Ntaag auf beut Salfoit feines Kaufes uub betrachtete mit
ftumpfem Slid unb ffiefiihl bas erwadjenbe fiebeit ber

Strafte, — ben Nuf311 g einer Durnbruberfdjaft, bie mit
Dromntel unb Sanier sur Stabt binaussog, int Sollgefübt
ber Ougeitbïraft. Nod) aus weiter Sente hörte man bie

fchallenben Nffonan3en ihres Ntarfdjliebes:

„... Seüblingspradjt,
Nlles lacht

Nad) bes SBinters Ntadjt."
Daun tauten gar feierlich geftimmte Kirdjgätigeritnten,

bas Setbüchleiit mit beiben Säitben fanft an bie Sruft
gebettet, beut mächtig ftrömenben Dreitlang. ber ©loden
folgenb; bin unb wieber audj ein Ntann, ber — im ernft
gemeffenett Sountagsfdjritt, ben glätt3enben 3t)linber gleid)
einer Offenbarung auf bent £jaupt — fein üßeibeftünblein
antrat. Nber hinter ihm tummelte fid) — blittb für fein

gutes Seifpiel — eine Serfcbmörung jener fieidjtfinnigen,
bei bcneit ber Serfttdjer fo leichte Nrbeit bat, wenn es

gilt, fie uont Nkg 3ur Srebigt ab — auf verbotene Streif»
3üge su teufen.

Seit bent SBiptinger Seft waren mehrere SBodjen «er»

ftrichett. Ntaag hatte fid) ber alten, fd)[eidjeubeit Kranfbeit
auf ©nabe unb Ungnabe übergeben tnüffen unb feit bent

biifteren Serfalltag feiner ©igenmadjt feinen Schritt mehr
ins Sveie getan. Ohne betäubenbe Suloer gab es für
ihn feinett Sdjlaf mehr, unb ba ihm ber SJeiit eutsogeu

war, beraufdjte er fid) jebt mit graufigeu Sdjilbcrungeit
feines ©lettbs. 3tt bett Nîienen ber ffiattiit unb Dod)ter
las er nur uod) bie heimliche ©rroartung feiner Dobesftuitbe.

Srau Klara ftanb hinter ihm am Svi'ibftüdstifd) int

3Bobn3intmer unb oerfuchte wieber einmal umfonft fein ©c»

wiffett, einen Sunfett Ntenfd)lid)feit in ihm 311 weden. Ntit
fd)iuer3lid)er 3unigfeit, faft boffnungsooll fprad) fie auf
ihn ein.

„Ulridj... Ntann... be3wing' bid) einmal unb hör'
mid) in Stieben an. 3dj muff jebt wiffett, was mit uns ge»

fdjiebt. Da wollte ich • • • ba bab' id) mir fo überlegt: Die
©mnti unb ich fönnten oielleidjt einen ©afthof übernehmen

am Sierwalbftätterfee sunt Seifpiel. ©s fittb fo oiele

311 laufen. Nötig baft bu uns itidjt. llitb für mid) unb bas
Kinb ift bas 3ufantntenlebeu mit bir unmöglich geworben,
furchtbar —• aufreibeitb —"

„Ntaib's fttV3, bas ©eplärr! Du fennft mich!" warf
er brobcitb ein. ©r fdjliig mit Nedjseu ein Sein übers
aitbere uub ftiibtc ben Stopf auf bie Stuhllehne. Sie fuhr
gleichwohl fort, immer nod) ein wenig boffettb, bénit fie
fühlte, bafs er fd)wer leiben inufste, unb wähnte, bies follte
ihn milber ftimmen.

„Du bift mit fieib unb Seel' Spefulaiti! Uns fdjiebft
bu nur Serbrufs unb üble Späfse 3u- Daoon follen wir
leben. So finnlos wie ber Statten au ber S3anb ift
biefes fiebeit neben bir. 3nt ©ruft, Ntann! SBas foil ich

mit beut armen Kiitb anfangen? 3it ber SBirtfdjaft - id)
baut' bafür... ba oergingen feine swei Ntonate... fo war'
bas Uugliid gefdjcbeit; fie fdjeint mir leine uon ben Sattel»
fefteit! Unb ba oben — nod) bastt in biefem ewigen Uli»
trieben — ba nttifs fie ja oersweifebt!" Sie iiberwanb ben
SBiberwillen uor einer Scrübntng uub legte eine .fjaitb
auf feine Schulter. „Sag' felbft! Sür mid) bab' id) bid)
— foweit bu beulen lannft — nicht um eines öaares Sreite
gebeten!"

,,Nd) was, ich bab's auch nicht beffer!"
„3a, weil bu bir uub uns im Sieg ftebft- Sür uidjts

baft bu Sinn als für bein öantftern uub Sdjadjern. Du
faititft es eben nicht begreifen, bafs wir Stauen babei fdjier
oerbungern ntüffeit!" fagte fie aufgebracht.

Nbcr 111111 lief) er feine 2Uut fd)iefsen in galligem £>obn.

„Sag's bod) recht, Nlte! 2Ü0311 ttod) hinterm Serg halten?
©infargen möchtet ihr mich, — je eher, je lieber — bas wär'
fo was.. lieber bie ©rbfdjaft herfallen, ja, oerftebt fid)

- unb bann nod) mal red)t luftig auf Sreiersfüfeen!"
Unb mit einem eutfctslidj rohen, rödjelnben fiadjen: „Neg'
bid) uidjt weiter auf. Der Nbfdjieb wirb nicht bewilligt.
Seim Säterle wirb geblieben. Sela."

Srau Klara ntufstc mit aller ffiewalt an fid) halten,
ba gerabe ©mini ins 3intnter trat.

Die Docbter tat nur einen fursett Slid unb fehle fid)
an ben Difd), ber Ntutter gegenüber, in bereit Ntiene fiiafs
unb Sd)iiter3 um bie ôerrfcbaft ftritten.

Der Nfte fprad) nuit laut mit fid) felber. „Da wollen
fie mid) nuit and) nod) nach Negppten fpebicreit, the! Uni
mid) befto fdjneller los 311 fein, 's gebt ihnen alles su

laugfaiit... mein Nbferbeln."
Srau Klara «erhielt fid) nun gans ftill uub gab auch

ber Dod)ter einen fcharfen Slid, bafs fie fdjweigeit ntödjte.

3a, bie Häupter feiner Sieben! Sid) jebes Ntitgeftibl
femsuhalten, — bas inufste ihm wie fonft nichts int fie»

ben gelungen fein, ©r hatte ja immer nur geberrfdjt, nie

geliebt, unb fein Negimeut — ohne Ntilbe, fait uub eigen»

finnig — oerwarf alle sarten Neguugeii. Deshalb oerftanben
weber Ntutter nod) Dodjter, wie fetjr es ihn nach 3eidjett
edjter Deilitabnte gelüftete, gerabe jetst, wo feine ©nergie
3tt ocrfiegeit brobte, eine eleube Knechtfchaft au fleib unb
Seele über ihn oerbängt war.

Daria glich er beut Ntörber, ber in ber Stunbe bes

Dobes mit faffuitgslofent, wirrem Seten — ungläubig int
©runbe — einen ©rbaruter fudjt. 2Bettu ber wachfenbe §afs
feines Sßeibes Slitse nach ihm warf unb bie Scheu bes
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Schon waren die beiden ningeben von einer großer?

Schar Neugieriger, aus welcher endlich zwei Männer zu

Martins Befreiung auf den Bauer eindrangen. Aber dieser
schlug einigemal unbarinherzig mit knorriger Faust in das
von Todesangst verzerrte Gesicht, In? Nu war Martins
Kleid von Blut überlaufen,

„Was ist da los? Saufbolde! Ist das eine Auf-
führung? Hinaus! Polizei her!" schallte es wüst durchein-
ander. Die ganze Hütte schien in Bewegung,

Als aber das Unglück wollte, daß der Festwirt Maag
mit zwei Polizisten ankam, riß sich der Bauer mit einem
Nucl von zehn Umklammerungen los und schrie, die Hand
gegen Maag ausgestreckt: „Der dort,., da kommt der größte
Schuft im ganzen Land! Betrogen hat er mich. Um Haus
und Hof, Der da! Und jetzt geht einer vor Gericht,"

Dann ließ er sich ruhig hinausführen. Vor ihm her

trug man eii? totenblasses Frauchen, voi? den? man annahm,
daß es im Gedränge ohnmächtig geworden war.

Siebentes Kapitel,
An eine»? hellen Sonntagmorgen saß der Spekulant

Maag auf den? Balkon seines Hauses und betrachtete mit
stumpfen? Blick und Gefühl das erwachende Leben der

Straße, — den Auszug einer Turnbrnderschaft, die mit
Trommel und Panier zur Stadt hinauszog, im Vollgefühl
der Jugendkraft. Noch aus weiter Ferne hörte man die

schallenden Assonanzen ihres Marschliedes:
Frllhlingspracht,

Alles lacht

Nach des Winters Macht,"
Dann kamen gar feierlich gestimmte Kirchgängerinnen,

das Betbüchlein mit beide?? Händen sanft an die Brust
gebettet, den? mächtig strömenden Dreiklang der Glocken

folgend,- hin und wieder auch ein Mann, der — in? ernst

gemessenen Sonntagsschritt, den glänzenden Zplinder gleich

einer Offenbarung auf dem Haupt — sein Weihestündlein
antrat. Aber hinter ihn? tummelte sich — blind für sein

gutes Beispiel — eine Verschwörung jener Leichtsinnigen,
bei denen der Versucher so leichte Arbeit hat, wenn es

gilt, sie von? Weg zur Predigt ab — auf verbotene Streif-
Züge zu lenken.

Seit dem Wipkinger Fest waren mehrere Wochen ver-
strichen, Maag hatte sich der alten, schleichende?? Krankheit
auf Gnade und Ungnade übergebe?? müssen und seit dein

düsteren Verfalltag seiner Eigenmacht keinen Schritt mehr
ins Freie getan. Ohne betäubende Pulver gab es für
ihn keinen Schlaf mehr, und da ihn? der Wein entzogen

war, berauschte er sich jetzt mit grausigen Schilderungen
seines Elends, In den Mienen der Gattin und Tochter
las er nur noch die heimliche Erwartung seiner Todesstunde,

Frau Klara stand hinter ihn? am Frühstückstisch im

Wohnzimmer und versuchte wieder einmal ninsonst sein Ge-

wissen, einen Funken Menschlichkeit in ihn? zu wecken. Mit
schmerzlicher Innigkeit, fast hoffnungsvoll sprach sie auf
ihn ein,

„Ulrich Mai???... bezwing' dich einmal und hör'
mich in Friede?? an. Ich muß jetzt wissen, was mit uns ge-

schieht- Da wollte ich... da hab' ich mir so überlegt: Die
Emmi und ich könnten vielleicht eine?? Gasthof übernehmen

am Vierwaldstättersee zu»? Beispiel, Es sind so viele

zu kaufen- Nötig hast du uns nicht. Und für mich und das
Kind ist das Zusammenleben mit dir nnmöglich geworden,
furchtbar —- aufreibend - "

„Mach's kurz, das Geplärr! Du kennst mich!" warf
er drohend ei». Er schlug mit Aechzen ein Bein übers
andere und stützte den Kopf auf die Stuhllehne, Sie fuhr
gleichwohl fort, immer noch ein wenig hoffend, den?? sie

fühlte, daß er schwer leiden mußte, und wähnte, dies sollte
ihn milder stimme»,

„Du bist mit Leib und See!' Spekulant! Uns schiebst

du nur Verdruß und üble Späße zu. Davon sollen wir
leben. So sinnlos wie der Schatten an der Wand ist
dieses Leben neben dir. In? Ernst, Mann! Was soll ich

mit dem armen Kind anfangen? In der Wirtschaft — ich

dank' dafür... da vergingen keine zwei Monate... so wär'
das Unglück geschehen: sie scheint mir keine von den Sattel-
festen! Und da oben — noch dazu in diese»? ervige» Un-
friede?? — da muß sie ja verzweifeln!" Sie überwand den
Widerwillen vor einer Berührung und legte eine Hand
auf seine Schulter, „Sag' selbst! Für mich hab' ich dich

— soweit du denken kannst — nicht um eines Haares Breite
gebeten!"

„Ach was. ich Hab's auch nicht besser!"

„Ja, weil du dir und uns im Weg stehst. Für nichts
hast d>? Sinn als für dein Hamstern und Schachern, Du
kannst es eben nicht begreifen, daß wir Frauen dabei schier

verhungern müssen!" sagte sie aufgebracht.

Aber nun ließ er seine Wut schießen in galligem Hohn,
„Sag's doch recht, Alte! Wozu noch hinter?» Berg halten?
Einsargen möchtet ihr mich, — je eher, je lieber — das wär'
so was,. lieber die Erbschaft herfallen, ja. versteht sich

- und dann noch mal recht lustig auf Freiersfüßen!"
Und mit einem entsetzlich rohen, röchelnden Lachen: „Neg'
dich nicht weiter auf. Der Abschied wird nicht bewilligt.
Bei»? Väterle wird geblieben, Sela."

Frau Klara mußte mit aller Gewalt an sich halten,
da gerade Emmi ins Zimmer trat.

Die Tochter tat nur einen kurzen Blick und setzte sich

an den Tisch, der Mutter gegenüber, in deren Miene Haß
und Schmerz um die Herrschaft stritten.

Der Alte sprach nun laut mit sich selber. „Da wolle»
sie mich nun auch noch nach Aegppten spediere», the! Um
mich desto schneller los zu sein- 's geht ihnen alles zu

langsam mein Abferkeln,"
Frau Klara verhielt sich nun ganz still und gab auch

der Tochter einen scharfen Blick, daß sie schweigen möchte.

Ja, die Häupter seiner Lieben! Sich jedes Mitgefühl
fernzuhalten, — das mußte ihm wie sonst nichts im Le-
ben gelungen sei». Er hatte ja immer nur geherrscht, nie

geliebt, und sein Regiment — ohne Milde, kalt und eigen-
sinnig — verwarf alle zarte?? Regungen, Deshalb verstanden
weder Mutter noch Tochter, wie sehr es ihn nach Zeichen

echter Teilnahme gelüstete, gerade jetzt, wo seine Energie
zu versiege?? drohte, eine elende Knechtschaft an Leib und
Seele über ihn verhängt war.

Darin glich er den? Mörder, der in der Stunde des

Todes mit fassungslosen?, wirrem Beten — unglänbig in?

Grunde — eine?? Erbarmer sucht. Wen?? der wachsende Haß
seines Weibes Blitze nach ihn? warf und die Scheu des
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Kiubcs ou ihm oorbet»

ftrid), füllte er nur 311

beutlidj, bafe fein Sudjen
zeitlebens umfonft fein
würbe.

illridj Slaag badjte
nadj. 3tt brei Vßodjeu
fanb bie 3weite Serljatib»
Tung ftatt in feinem Sro»
3efe gegen beu Sauer
gurrer. Vint erften Sag
war ber £>aupt3euge Kinf,
001t beffen Vlusfageit bas
Urteil abljing, uidjt 3ur
Stelle gewefen. 3it3wi=
fcfjen fjatte ber gall grofec

Serbreitung gefunben; es

gab taunt einen Vlgenteti
ober Unternefjiner, ber

nidjt im £>inblid auf beu

Slillionen=Siaag beut

Ausgang biefes jfjanbels
in grober Spannung ent»

gegenfafj.

VöaS nun bett Sdjreiber
Kiitf betraf, ber feitfjer bie

„©olbene Sidjfel" linïs liegen lief}, fo toufete aufeer Staag
itieinanb, wo er fidj auftjielt nub was er nadj wie oor
int Sinne fjatte.

„Du wirft mir nun nidjt wieber beu ganzen Sag f)erum=

filzen. Unb ïoiunt ntir beut befonbers nidjt itt bie 2Birt=

fdjaft. Das Sdjarntieren unb Sdjöutuu mit beu jungen

Kaffcit gefällt mir burdjaus -nidjt!" jagte grau Klara, als
fie fidj erljob- „SBaruin geljft bu nidjt meljr 311 beiner

greunbin?"
„Scfjafsfopf!" rief ba ber grüne Katabu, worüber

©mini in ein foldjes ©elädjter ausbradj, bafj fie bas Sa»

fdjentud) oorljalten nuifete.

Slit fdjwerent £>eräen, feufaeub ging bie Stutter bin»

aus. Slaag wanbte fid) ber Sodjter 311. C£r fab leidjeu»

baft, mougolifdj aus.
„VBir finb iljr bait alle beibe im Steg, beitter Stutter.

Stell' bid) bod) nidjt fo bliitb, Siaible! Sie ift uodj jung-

3a, bie weife ttodj woljl, wie man's Slut aufwärmt!" Da3ii
rümpfte er wie immer in ber Aufregung bie Oberlippe unb

fdjniifelte wie ein Kaninchen.

©mini, bie ihrem Sapagei Sprachunterricht gab, itt»

bent fie iljnt allerlei Serbalinjurien oorfagte, feljrte fidj

nun entriiftet ab.
S3ie furchtbar langweilig war bodj bies ewige Sdjintp»

feit unb ööljneit — Sag für Sag; itt ber grübe fing's

an unb ging fo fort bis 311111 Vlbcnb.

„Kann idj bir etwas tun? Soll idj etwas fpieleit?"

fragte fie mifemutig, oljtte bett Sater aii3ufebeu. Sie tat

es feiten mebr, beim feit SBodjen batte er fidj fo unbe»

greiflidj ueränbert, — int Vlusfeljeu wie im ©ebaren, bafe

fie ilju 311 fürchten begann. ,2B'enn er boeb nur nach Kairo
reifen wollte!' niufete fie benfen.

©mini war 31111t Vlusgeheit getleibet, in eilt paftell»

blaues, geftidtes Stuffelintleib, tint ben £>als trug fie eine

Korallenfette, bie flehten giifee ht rei3eitben Kreu3bönbcr=

fdjuljett. Der Sofenljut lag auf beut 5TIauier bereit.

Sadj einem langen Schweigen fat) fie auf. Vlber ber
©iitbrud feines ftuntm fragenben, ftieren Slides, bes halb
geöffneten Stunbes hätte ihr faft einen Sdjrei entlodt.

Da faut Beben in feilte (öeftalt- Cr hielt bas Stäbdjeu
an beiben Vinnen feft.

„D u baft's in ber £anb. Du fanuft mir helfen.

Sonft uiemanb. Da braucht's fein Kairo unb feine anbere

fluft. Du, Siaible!"
3n ben tiefen Vlugenhbljlen fladerte es bunfel auf,

unb als er zu ©nbc gefprodjett hatte, bewegten fidj feine

Kippen immer uodj weiter.
CÊiitmi glaubte, er fei oerrüdt geworben. Sie wollte

um öilfe rufen. Vlber er liefe fie gleidj wieber los. Seilte
Vlugett fdjloffett fidj. Sie empfanb, wie er audj innerlidj
zufanuneubrad), als ber fdjwere Körper auf bas Sofa fiel.
Vils fie eitblidj einen fdjüdjternen Vlnlauf nahm, feinen
SBuitfdj 311 erfunben, 30g er unoerhofft einen Srief aus ber
Scfjlaf rodtafdje.

„So gib bu biefeit Srief beut jungen Kinf in bie
Öänbc. Du felber! Serftanben!" fagte er beftimntt, unb
nadj einem Slid auf bie Uljr; „3it einer halben Stunbe
triff ft bu ifjn aut Saljnljof. l£r fomint mit beut ©enfer
3ug!" —

©mmi nahm beu Srief beftürät entgegen, wäljrenb ber
Sater bie VBeifuitg uodjntals wieberholte.

„Sör' auf bas, was er bir fagt! Kauf mir ja. nidjt
fort!" fagte er befdjwörcitb, mit faft fleljettber Slieite unb
©inbringlidjfeit. (gortfefeung folgt.)

§erztofigfeit ift ba« fdjttmmfte aller Uebei, bentt e« zeugt üutt einem
tieroorbenen (Sljaratter unb ift unheilbar. Sabatev.

lltaulbeerbäume bei Saido (Wot. ®an& Wîeifter, Sätitb.)
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Kindes a» ihm vorbei-
strich, fühlte er nur zu

deutlich, das; sein Suchen
zeitlebens umsonst sein

würde.

Ulrich Mann dachte

nach. In drei Wochen
fand die zweite VerHand-
Inng statt in seinem Pro-
zeß gegen den Baner
Furrer. Am ersten Tag
war der Hanptzeuge Link,
von dessen Aussagen das

Urteil abhing, nicht zur
Stelle gewesen. Inzwi-
schen hatte der Fall große

Verbreitung gefunden! es

gab kaum einen Agenten
oder Unternehmer, der

nicht im Hinblick auf den

Millionen-Maag dem

Ansgang dieses Handels
in großer Spannung ent-

gegensah.

Was nun den Schreiber

Link betraf, der seither die

„Goldene Sichsel" links liegen ließ, so wußte außer Maag
niemand, wo er sich aufhielt und was er nach wie vor
im Sinne hatte.

„Du wirst mir nun nicht wieder den ganzen Tag herum-
sitzen. Und komm mir henk besonders nicht in die Wirt-
schaft. Das Scharniieren und Schöntun mit den jungen

Laffen gefällt mir durchaus nicht!" sagte Frau Klara, als
sie sich erhob. „Warum gehst du nicht mehr zu deiner

Freundin?"
„Schafskopf!" rief da der grüne Kakadu, worüber

Emmi in ein solches Gelächter ausbrach, daß sie das Tn-
schentuch vorhalten mußte.

Mit schwerem Herzen, seufzend ging die Mutter hin-
ans. Maag wandte sich der Tochter zu. Er sah leichen-

haft, mongolisch aus.

„Wir sind ihr halt alle beide im Weg, deiner Mutter.
Stell' dich doch nicht so blind, Maidle! Sie ist noch jung.

Ia, die weiß noch wohl, wie man's Blut aufwärmt!" Dazu

rümpfte er wie immer in der Aufregung die Oberlippe und

schnüfelte wie ein Kaninchen.

Emmi, die ihrem Papagei Sprachunterricht gab, in-

dem sie ihm allerlei Verbalinjurien vorsagte, kehrte sich

nun entrüstet ab.
Wie furchtbar langweilig war doch dies ewige Schiinp-

fen und Höhnen — Tag für Tag! in der Frühe fing's

an »nd ging so fort bis zum Abend.

„Kann ich dir etwas tun? Soll ich etwas spielen?"

fragte sie mißmutig, ohne den Vater anzusehen. Sie tat

es selten mehr, denn seit Wochen hatte er sich so »übe-

greiflich verändert, --- im Aussehen wie im Gebaren, daß

sie ihn zu fürchten begann. .Wenn er doch nur nach Kairo
reisen wollte!' mußte sie denken-

Emmi war zum Ausgehen gekleidet, in ein Pastell-

blaues, gesticktes Musselinkleio, um den Hals trug sie eine

Korallenkette, die kleinen Füße in reizenden Kreuzbänder-
schuhen. Der Rosenhut lag auf dem Klavier bereit.

Räch einem langen Schweigen sah sie auf. Aber der
Eindruck seines stumm fragenden, stieren Blickes, des halb
geöffneten Mundes hätte ihr fast einen Schrei entlockt.

Da kam Lebe» in seine Gestalt- Er hielt das Mädchen
an beiden Armen fest.

„D u Hast's in der Hand. Du kannst mir helfen.
Sonst niemand. Da braucht's kein Kairo und keine andere

Luft. Du. Maidle!"
In den tiefen Augenhöhlen flackerte es dunkel auf,

und als er zu Ende gesprochen hatte, bewegten sich seine

Lippen immer noch weiter.
Emmi glaubte, er sei verrückt geworden. Sie wollte

um Hilfe rufen. Aber er ließ sie gleich wieder los. Seine
Augen schlössen sich. Sie empfand, wie er auch innerlich
zusammenbrach, als der schwere Körper auf das Sofa fiel.
Als sie endlich einen schüchternen Anlauf nahm, seinen
Wunsch zu erkunden, zog er unverhofft einen Brief aus der
Schlafrocktasche.

„So gib du diesen Brief dein jungen Link in die
Hände. Du selber! Verstanden!" sagte er bestimmt, und
nach einem Blick auf die Uhr.' „In einer halben Stunde
triffst du ihn am Bahnhof. Er kommt mit dem Genfer'
Zug!" —

Emmi nahm den Brief bestürzt entgegen, während der
Vater die Weisung nochmals wiederholte.

„Hör' auf das, was er dir sagt! Lauf' mir ja. nicht

fort!" sagte er beschwörend, mit fast flehender Miene und
Eindringlichkeit. sFortsetznng folgt.)

Herzlosigkeit ist das schlimmste aller Uebel, denn es zeugt von einem
verdorbenen Charakter und ist unheilbar. Làter,

INauibeerbüume bei Zaicio iPhot. Hans Meißer, Zürich.)
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